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Protokoll der 24. Generalversammlung vom 23. März 2001 

im kath. Pfarreizentrum, Regensdorf 
 

 
Vorsitz:  Rico Vannini, Präsident 
Protokoll: Franziska Blum 
Anwesend: 27 Mitglieder 
  2 Gäste  
 
Entschuldigungen: 
Käthi von Känel, Wolfgang und Gunda Göller, Alice Baumgart, Imelda Vannini, Hilde Vannini, R. und 
H.P. Wäckerlig, Gabi Härri,  

Ida Derungs, Vreni Bernhard (verspätet). 

 

Zuerst begrüsst der Präsident die Anwesenden und dankt für das zahlreiche Erscheinen. Rico Vannini 
weist darauf hin, dass das Jahr 2001 das Jahr des Kuckucks ist. Dieser, noch vor einigen Jahren häufige 
Frühlingsbote, ist leider nur noch selten zu hören. 

 

1. Protokoll der 23. Generalversammlung  
Es erfolgt einstimmige Abnahme des aufgelegten Protokolls. 
 
2. Jahresbericht des Präsidenten 
Rico Vannini gibt eine Übersicht über die vielfältigen Aktivitäten im vergangenen Vereinsjahr.  

 -> siehe Jahresbericht des Präsidenten, getrennter Versand, April 01.  

Roger Vannini gibt einen kurzen Überblick über den Amphibienbestand am Harlacherweiher. Dieser hat 
sich gegenüber dem Einbruch von 2000 wieder um einiges erholt. 

Adolf Frei informiert über die Amphibienwanderung in Katzenrüti. Diese ist für diesen Frühling schon 
abgeschlossen, ca. 2500 Amphibien wurden über die Strasse getragen. 

Rico Vannini lobt die gute Pflege des Harlacherweihers und seiner Umgebung durch die 
Jagdgesellschaft. Herr Waldspurger berichtet, dass Hechte, Karpfen und Egli im Weiher vorkommen, die 
Egli aber sehr schwierig auszufischen sind. 

Jedes Jahr wird auch der Furtbach entkrautet. Eine mühsame Arbeit, aber der Erfolg ist schon gut 
sichtbar: Es gibt mehr offene Wasserflächen. Die Wasserqualität ist auch gut und es besteht sogar 
Hoffnung, dass sich die Bachmuschel wieder mehr ausbreiten kann. 

Der Präsident dankt dem Vorstand.  
All die Aktivitäten, die unser Verein im vergangenen Jahr machte, waren nur Dank einem sehr aktiven 
Vorstand möglich. Die Arbeiten des Vorstandes und des Vereins werden von unseren Mitgliedern 
getragen: An dieser Stelle sei allen gedankt. 
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3. Rechnungsabnahme 2000 
Marianne Kienast erläutert die Jahresrechnung: 
- Erfreulich seien die vielen Spenden, herzlichen Dank für die Aufrundungen!  
- Die Jahresrechnung schliesst mit einem leichten Rückschlag. Einer der Gründe dafür ist der erhöhte 

Beitrag an der ZVS, der jetzt 14.- beträgt, so dass dem NVR noch 1.- bleibt. Der Rückschlag ist 
jedoch noch nicht alarmierend, so dass der Jahresbeitrag dieses Jahr nicht erhöht werden müsste.  

 
Total Einnahmen     9'355.05 
Total Ausgaben   10'937.45 
Rückschlag 2000     1'582.40 

Fragen zur Rechnung und den Erläuterungen gibt es keine. 

Der Bericht der Revisoren wird von Rita Fosco verlesen. Darin dankt sie Marianne für die gewissenhafte 
und übersichtliche Rechnungsführung. Die Versammlung entlastet die Kassiererin mit Applaus. 

Hans Stünzi weist darauf hin, dass im Budget 2000 für die Werbekosten an der GV 1000.- beschlossen 
worden waren. 

4. Budget und Mitgliederbeitrag 2001 
Leider ist auch für das Jahr 2001 ein Rückschlag von Fr. 3'400.- veranschlagt, der aber noch verkraftet 
werden kann. Der Jahresbeitrag bleibt  bei 15.-. 
Die Vorschläge des Vorstandes zum Budget werden von der Versammlung gut geheissen. Rico dankt 
Marianne für die geleistete Arbeit. 

5. Naturschutzkommission 

In einem Rückblick informiert Rico Vannini über die wenig erfreuliche Entwicklung in der Politik der 
Naturschutzkommission. Die Kommission sollte den Gemeinderat in Naturschutzfragen beraten. Leider 
entsteht immer mehr der Eindruck, dass die Anliegen des Naturschutzes den Interessen der Landwirte 
untergeordnet werden. 

Das jüngste Beispiel ist die Entlassung von Rolf Hangartner als Berater der Naturschutzkommission. Die 
Vorwürfe an Herrn Hangartner sind nur schwer verständlich. Es herrscht eine komplexe 
Kompetenzverteilung zwischen Kanton, Gemeinde und Unterpächtern. Diese führte dazu, dass Hans 
Frei dem Berater Rolf Hangartner wegen einer Heckenpflanzaktion im Seeb beim Katzensee eine 
Kompetenzüberschreitung vorwarf; ein willkommener  Grund, den unbequemen Fachberater los zu 
werden. In der Folge veranlasste Hans Frei das Entfernen der in freiwilliger Fronarbeit gepflanzten 
Hecken, obschon die Bewirtschaftung der Parzellen nicht in seinen Kompetenzbereich fällt - eigentlich 
eine Kompetenzüberschreitung Seitens Hans Frei. 

Rolf Hangartner weist darauf hin, dass das Beraterhonorar, das er von der Gemeinde bezieht, nur einen 
Teil seiner Unkosten deckt, vieles wird in der Freizeit erarbeitet. Die Natur kümmert sich nicht um Politik.  

In einer Resolution versucht nun der NVR-Vorstand auf seine Anliegen aufmerksam zu machen. Die 
Resolution wurde den Mitgliedern per Post zugesandt. Nach kurzer Diskussion wird an der GV 
beschlossen, diese unverändert an der Gemeinderat zu verschicken. 26 Personen unterschreiben die 
Resolution.  

6. Kurzinformationen 

Rico Vannini informiert über die Zürcher Planungsgruppe Furttal. Die Schutzverordnung liegt jetzt beim 
Kantonsrat, ab dem 26. März 01 wird diese nun dort diskutiert. Sie ist sehr umstritten. Es bilden sich zwei 
Lager, die eine Seite unterstützt die Vorlage. Die andere Seite will vor allem das Privateigentum 
schützen. 

Herr Waldspurger gibt eine kurze Übersicht über das vergangene Jahr im Revier. Die Population der 
Füchse nimmt immer noch zu. Leider gab es im vergangenen Winter sehr wenig Schnee, so dass die 
Fährte des Fuchs schlecht zu verfolgen war und nur eine ungenügende Anzahle Tiere geschossen 
werden konnten.  
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Auch die Wildsauen gedeihen gut, die Anzahl der Tiere wird kritisch und verursacht leider viele Schäden. 
Diese müssen von den Pächtern aus dem eigenen Sack bezahlt werden. Die Jagd ist schwierig, da nur 
junge männliche Tiere geschossen werden dürfen, 13 Exemplare wurden erlegt. 

Als sehr erfreulich bezeichnet Herr Waldspurger die Aussetzung der beiden Luchse im Tösstalgebiet. 
Eines der Tiere blieb im Gebiet, während das andere auf Wanderschaft ging und bald in Gebiet von 
Amden gesichtet wurde. Und noch einen Hinweis zum Jagdverhalten des Luchses: Im Gegensatz zum 
Wolf jagt der Luchs nach Katzenart, er liegt auf einem Baum auf der Lauer, bis ein Wild vorbeikommt und  
springt es dann an. Deshalb werden auch gesunde Tiere gerissen. 

 

In der Stadt Zürich laufen verschiedene Aktionen, Natur im Siedlungsraum und Nahreisen, um den 
Bewohnern die Natur näher zu bringen, organisiert von der Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich. Mit 
dem Paradiestram kann man die versteckten Naturschönheiten in der Stadt entdecken. 

 

Hans Stünzi weist darauf hin, dass unsere 25. GV ein Jubiläum ist. Zu diesem Anlass kann die 
Gemeinde einen Beitrag an den Verein auszahlen. Dazu braucht es verschiedene Unterlagen wie 
Statuten, Jahresabschluss der Rechnung, Mitgliederliste. 

 

Um 22:00 schliesst Rico Vannini den offiziellen Teil ab. Bei Kaffee und Kuchen wird noch mancher 
Erfahrungsaustausch gemacht. 

 

       Regensdorf, 15. April 2001 

        

       Für das Protokoll: 

       Franziska Blum 

 

 

Vogel des Jahres 2001 
Der Kuckuck 


